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Die Leidenschaft zum Sammeln von Kak-
teen ergab sich nach einem Besuch  bei ei-
nen sehr guten Freund, Herrn Lothar
Rechtnitz, in seinen Gewächshaus im Jahr
1967. Mit einer Mammillaria rothantha, die
er mir beim Abschied in die Hand drückte,
begann meine Interesse an Kakteen. Doch
bei einem Kaktus blieb es nicht und ich hielt
Ausschau nach einer Kakteengärtnerei, die
ich auch nach mehreren Umfragen fand. Es
war die Kakteengärtnerei Fritz Siebert im
Schlossweg in Kleinzschocher. Nach tele-
fonischer Anmeldung  wurde ich freundlich
von Herrn und Frau Siebert empfangen.
Nach einer längeren Unterhaltung und der
Frage nach der Unterbringung kaufte ich
mehrere Rebutien. Zu hause angekommen,
überlegte ich wie ich die Pflanzen am be-
sten unterbringe. Es wurden einige Brett-
chen in den  Doppelfenstern befestigt , die
in Südwestrichtung zeigten um somit den
Pflanzen die optimalsten  Lichtverhältnis-
se zu geben. Da die Sammlung immer

grösser wurde und die Fenster nahezu voll
belegt waren, musste ich mir eine andere
Unterbringung der Pflanzen einfallen las-
sen. Ich  erkundigte ich mich über den Bau
eines Gewächshauses im Hinterhof meines
Grundstückes. Aber leider wurde aus die-
sen Vorhaben nichts, da eine Hinterhof-
bebauung, zu DDR-Zeiten seitens des Bau-
amtes abgelehnt wurde. Nach gründlicher
Überlegung kam mir eine geniale Idee, die
kein Bauamt zu genehmigen brauchte. Ich
entfernte auf den Dachboden in Richtung
Südwest 15 qm Dachziegel, entfernte die
Ziegelsparren und baute aus Holz und Glas
ein Dachgewächshaus, das ich mit zwei
Fenstern und zwei selbsgebauten automati-
schen Fensterhebern bestückte. Da im Som-
mer trotzt der Fenster die Temperatur bis
auf 45 Grad anstieg , wurden zusätzlich noch
zwei elektrische Fensterlüfter mit Termostat
eingebaut um die hohen Temperaturen zu
senken.

1982 trat ich der ZAG Mammillaria bei,

Mitglieder stellen sich und Ihre Sammlung vor
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die 1990 dem AFM angeschlossen wurde
und 1983 der  Ortsgruppe Astrophytum
Leipzig.

1990 baute ich ein Erdgewächshaus 7m
x 3m, das ich 2 Jahre später noch mal um
3m verlängerte (Abb. oben). An  Pflanzen

pflege ich Mammillarien,
E c h i n o c e r e e n ,
G y m n o c a l y c i e n ,
Sulcorebutien und Rebutien.
Mit dem Einzug in den Ru-
hestand kam noch die  Gat-
tung Lobivia hinzu. Ich bau-
te noch ein elektrisch beheiz-
bares Frühbeet 3m x 1,20m,
worin meine Echinocereen,
Rebutien, Sulcorebutien und
Lobivien auch im Winter un-
tergebracht sind (Abb. links).
In der Ortsgruppe arbeite ich
aktiv zu Austellungen und

Präsentationen mit und als Webmaster be-
treue ich unsere Internet-Seiten.

Text und Fotos: Günter Dietz
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Es war eine Folge von gewittrig-nassen
Tagen, deshalb bangten wohl alle um das
Wetter. Als wir uns nachmittags trafen, sah
es gar nicht so schlecht aus und Kaffee und
leckerer selbstgebackener Kuchen konnte
noch im Trockenen genossen werden. Doch
im Verlauf unseres Treffens konnte auch
�Petrus� nicht innehalten. Zwei l�nger an-
haltende Regeng�sse lie�en uns in das ex-
tra daf�r aufgestellte Partyzelt fl�chten.

Wohl die meisten OG-Mitglieder sahen
das gro�e Gew�chshaus (ca. 16 m x 5 m)
das erste Mal. Vor ca. 3 Jahren lie� Hans
das Bauwerk von Herrn Hans-J�rg Voigt aus
Burgst�dt errichten. Wir waren nat�rlich
alle sehr �berw�ltigt von der Gr��e und dem
guten Pflanzenbestand aus allen Gattungen.

Es entwickelte sich selbstverst�ndlich ein
intensives �Gew�chshaus-Palaver�.

Viele Pflanzen, Epiphyten usw. waren
vollkommen im Freien aufgeh�ngt.

Auch Herrn Voigt mit seiner Gattin konn-
ten wir begr��en. Bei Bier, wohlschmecken-
den Salaten und angenehmen Gespr�chen
verging dann die Zeit bei teils nassem Wet-
ter, was leider f�r diesen Tag nicht passend
war. So waren es trotzdem f�r alle G�ste
unterhaltsame und gesellige Stunden.

F�r die Organisation und Durchf�hrung
des Festes m�chten wir der Familie Chri-
stine und Hans Daniel nochmals herzlich
danken.

Text Manfred Biedermann
Fotos: H.-J. Thorwarth

Unser Ortsgruppen-Sommerfest am 11. Juli 2009
Sammlungsbesichtigung und Gartenfete bei Daniel�s






